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l/urcli die mich zu oTossem Dfiiik verpflichtende Freundlich-

keit des Directors dos iiaturhistorischen Museums zu Hamhurg, Herrn

Prof. l)v. Par/ensteclier, war ich in Stand <>esetzt, die gegenwärtig im

Besitz dieses Museums liefindliclien, von der deutschen Expedition auf

Süd-Georgien gesammelten llolothurien einer Untersnchnng zu unter-

ziehen. Die Ausheute war keine l)etr;iclitliclu'; der ganze Fund ver-

teilt sicli auf 5 Speci(»s, von denen 2 neu sind; d;igegen scheinen

die einzelnen Arten in bedeutender Individuenzahl vorzukommen. Von

diesen 5 Arten entfallen 4 auf die Familie der Dendrochirotae ; eine

gehört zu dem Apoda Apneumona; alle sind nach unseren bisherigen

Kenntnissen auf das antarktische riel)iet lieschränkt, welches nördlich

vom 40*^ S. Br. begrenzt wird. Durch anderweitige Forschungen sind

als Bewohner des antarktischen (lebietes nocli bekannt ?, Aspidochirotae,

Dendrochirotae, 27 Elasipoda und 1 Caudina; diese Formen scheinen

in Süd-Georgien sell)st zu fehlen oder mindestens selten zu sein, woliei

allerdiugs zu bemerken ist, dass die 27 Elasipoden der antarktischen

See ausschliesslich Tiefseeformen sind, alle auf Süd-Georgien gefun-

denen Holothurien dagegen in der Ebbelinie aufgelesen wurden. Im

Folgenden shid die zwei neuen Arten beschrieben, sowie die drei

schon liekannten eingehender besprochen.

Cucumaria crocea Lesson.

('udimaria gen. IJlainville, Actinologio, Paris 1834, p. 195. Lampert

eiiiona., Seewalzen, Kreidel, Wiesbaden 1885, p. 17, p. 114; crocea Sliec. Lesmi,

Centmie zoologiqne, Paris 1830, p. 153—154. Taf. LH, Fig. 1.

Ryn.: Peiitacta crocca. Jaeger: De llolothuriis, Zürich 1833, p. 12.

Peiltactella laevigata VenUl: Bulletin of the U. St. National Museum N. 3,

Washington 1876, p. 68—69. - Studer: Über Echinodenncn aus dem antarktischen

Meer und zwei neue Seeigel von den Papua-Inseln, gesammelt auf der Reise

S. M. S. „Gazelle" um die Erde in: Monatsbericht d. k. pr. Akad. d. Wissensch.
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12 Lamport, Ilulotlmrien von Süd-Georgien.

zu Berlin 1877, p. 453—454 (Sitzung vom 27. Juli 187(i). — Wi/riUe Thommi:
Notioe of somo peculiaritios in tlie mode of propagation of certain Eoliinoderms

of tlio Soutlieni Sea, in: Journ. Linn. Soc. London, Zoology Vol. XIII, 1878,

p. 55—(il Fig. 1 (Holzschnitt). — Smith, Edynr : p]chinoderms of Kerguolen Island

in: riiil. Trans. Roy. Soe. London, Vol. 1(J8 (Extra Vol.) 1879. p. 271. — Sladcr:

Die Fauna von Kerguelenslaiul in: Aieli. f. Naturgesrh. 45. Jahrg. l. Bd. 1879, p. 123.

iMg. I, A, 1—10.

Eine «onanp UiitersucluiiiQ; zaiilreicher mir A'oiiieoeiidpr Cucii-

marien lässt mir keinen Zweifel, dass icli in ihnen Pentactella laevigata

Vemll vor mir lia1)e, mit deren exacter Beschreibuno; sie l»is auf einen

später zu erörternden Punkt völlig übereinstimmen; ferner aber scheint

mir diese Art identisch mit der schon von Lessoii in lUld und Wort

erwähnten Cuc. crocea, die von der Maoelhaensstrasse stammt. Sfuder

hebt auf (Jrund ei<>ener Untersuchimnen die nahe Verwandtschaft l)ei(lcr

Formen hervor und giebt als einzioen Unterschied die Verschieden-

licit der Farbe an. Ich nehme also die anatomischen Verhältnisse

bei beiden Arten als «leich an; was al)er den Farbenunterschied an-

belanot (worin er ihn gefunden, sagt Stnder leider nicht), so vermag

ich, al)gesehen von dem überhaupt sehr zweifelhaften Werth dessell)en

als Art-Merknuil, im vorliegenden Fall speciell denselben keineswegs

als hinreichend zur Trennung beider Arten anzuerkennen. Lesson glebt

von seiner Form die Tentakel als weiss an, der Körper selbst ist

..d'un jaune orange fort vif, se decolorant parfois et passant ä la

couleur jaune ])ale;" die Vemll'ücho Art ist (in Alcohol) .,dull yellowisli

brown. teiitacles yellowish white". Solche Farbennuancen können

niclit zur Aufstellung von Arten l)enutzt werden. Die mir zur Ver-

fügung gestandenen Exemplare sind, soweit sie ganz ausgestreckt sind,

weisslich, etwas opak und fast durchscheinend; contrahirt sind sie

mehr oder weniger stark gelb bis gelbbraun; ein Exemplar ist dunkel-

braun: da aber sich auch hellere Stellen an ihm lin(h'ii und diellaut,

wo sie nicht contrahiert ist, fast hell erscheint, so mag diese Färbung

von äusseren FiiiHiissen bei i\oY Conservieruug herrühren. Im licben

waren sie nach (k'r der Ftiquette lieigefügten Bezeichnung orange.

Auch die geographische Verbreitung (Kerguelen und Magelhaens-

strasse) tritt der Annahme, dass beide Arten identisch seien, nicht

hindernd in (h'u Weg.

Mein Untersuchungsmaterial setzte sich zusammen aus 32 vom

Hamburger Museum mir überwiesenen und mehreren von Herrn Dr. Will

mii* freundlich überlasseuen Stücken. Erstere trauen die Xummern 7028

(5 St.), 7631 (G St.), 7033 (2 St.j, 7035 (8 St.), 7037 (7 St.) 7040 (1 St.),

7645 (3 St.) und für sie alle gilt die Bezeichnung „orange, Ebbe."
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Entgegen den Angaben VerrüVs und Studer^s konnte ich ])ei

allen von mir untersucliten Exemplaren einen Kalkring constatieren

;

das Genus Pentactella, das auf die Abwesenheit des Kalkrings

gegründet ist, ist somit zu streichen; der Kalkring ist sehr klein,

lieg"t mehr oder weniger tief in bindegewebige Masse eingehüllt und

ist nur durch eine mühsame Präparation freizulegen ; die Eadialia

sind genau 1 mm hoch und an ihrer Basis fast 1 mm breit, die \\\m

lose mit ihnen in Ver1)induiig stehenden Interradialia sind trapezoidische

Stückchen von ca. Vi mm Breite und noch geringerer Höhe. In allen

ül)rigen Verhältnissen ist die Beschreibung YcrrüVs für die von mir

untersuchten Exemplare gültig.

In Fig. 1—3 sind einige Kalkkörper abgel)ildet, sowohl eine

vollständige Form, als auch zAvei Bildungsstufen derselben, wie sie

sich auch bei ausgewachsenen Tieren hie und da zerstreut zwischen

den ausgel)ildeten Formen finden. Die Masse der Kalkkörper fand

ich bei den einzelnen Tieren etwas verschieden ; bald liegen sie

ziemlich weit von einander. l)ald berühren sie sich fast, nie aber

sind sie in solcher Anzahl vorhanden, dass sie üln'reinander liegen

und mehrere Schichten bilden. In der Muskulatur und den Wandungen

der G'eschlechtsscbläucbe linden sich keine Kalkablagerung(Mi. Die

Poli'schen Blasen, welche YcrriU auf o angiebt, schwanken in der

Zahl; meistens fand ich sie zu vier, 'Z rechts und 2 links, vertreten;

einmal fand ich 5, einmal .'! und einmal sogar bloss ;2. Sie sind von

verschiedener Länge, bis 1,J ein. und oft vor ihrem Ende kugelig

erweitert; der eine, gewundene Steinkanal ist im (hn-salen Mesenterium

festgelegt. Von den beiden Lungenbäumen ist auch der linke nicht

vom Gefässnetz umsponnen.

Eine besondere Erwähnung und genauere Betrachtung ver-

dienen die Geschlechtsverhältnisse unserer Holothurie. Wie Yerrill

richtig angiebt, sind die Geschlechtsschläuche, welche etwas vor der

Mitte in 2 Büscheln am dorsalen Mesenterium hängen, niemals

geteilt ; als grösste Länge fand ich 3 cm. An jedem Büschel finden

sich übrigens die Geschlechtsschläuche in 2 oder 3 verschiedenen

Grössenverhältnissen, ohne dass zwischen diesen ein Übergang vor-

handen wäre ; so zählte ich bei einem Büschel 4 Schläuche von

1,G cm Länge, 8 von 3 mm Länge, und \'2 waren bloss IV2 mm lang.

Durch Wijv. Thomson wurden wir mit der interessanten That-

sache bekannt gemacht, dass C'uc. crocea zu den sehr Avenigen lel)endig

gebärenden Holothurien gehört, indem dieser Forscher zalilreiche

Exemplare fand, welche an den Füsschen der dorsalen Amlndacren

junge Tiere bis zu der Grösse von 4ü mm mit herumtrugen.
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rn'taiKU'u sich leider unter uieiiieiii rutersiicliungsmaterial keine soldic

Formen, so konnte doch auch ich an einigen derselben die Tatsache

des Lchendiggehärens constatieren, allerdings in einer von der Ansieht

des berühmten englisclien Forschers etwas abweichenden Weise.

Thomson liatte die a ])riori sehr naheliegende Idee ausgesprochen,

dass nach einer rasch ablaufenden Entwicklung die Embryonen durch

den im dorsalen iMesenterium verlaufenden und am Rande der IMund-

sclieibe ohne Taiiille ausmündenden (ienitalgang nach aussen

treten und sicli von da zu den Füsschen der dorsalen Ambulacrcn

begeben würden. Dies ist nicht der Fall, dcini bei 5 Exemplaren

land ich etwas hinter der Mitte zwei sackförmige, geschlossene Beutel,

w(>lclu> Endjryonen enthielten. Höchst auffallender Weise gelang es

mir durchaus nicht, eine Verbindung zwischen den völlig geschlossenen

r»euteln und (U'u (ieschlechtsscliläuchen naclizuweisen; nach den mir

vorliegenden Stücken kann icli eine (Jel)urt l)los durch Kuptur (Ut

I;eibeswandung für möglich halten; wie aber die Kml)ryonen von (h'ii

Geschlechtsschläuchen in die Beutel hineingelangen, vermag ich nicht

anzugel)en.') Bei einem weitereu Exemplar war durch eine Buptur

ein Theil der Eingeweide und die 2 (iesclilcchlsbeutel nach aussen

getreten.

Die .\nsatzstelh' der niclil mit einander in Connnunication

stehenden, al)er dicht neben einander liegenden Beutel an der Körjjer-

Avandung ist bei 4 Exemjdaren rechts und links vom mittleren ven-

tralen Längsmuskel, l)ei einem Exemjjlare /wischen zwei ventralen

Längsnniskeln. ein \'erhalteii. welches mit der Anheftung der .hingen an

die dorsalen .Vmbulacralfüsschen nu'rkwürdig contrastiert. Bei '2

Exemplaren war jeder Beutel noch einmal in eine kleinere und eine

grössere Abteilung geschieden, welche mit einamler in Verlnndung

standen. Die Haut des Beutels, welcher die End)ryonen einschliesst,

enthält die gleichen Kalkkörper, wie die Köri)erwandung, als deren

Einstülpung der Beutel daher erscheint, während (ienitalschläuche,

Längsmuskulatur, natürlich auch die Lungen, der Kalkkörper ülterhaupt

entbehren, liei vier Exemplaren waren die in den Beutein einge-

schlossenen Embryonen IV2

—

2 mm gross und es fanden sich

>) Anmerkung. Ich eniincrü liier daiaii. dixss Ludiri(j bei der l'iileiMirliun;^-

der loliendifi- f>ebärenden Cliirodota rotifera roiirt., deren Jung-e sieh aber

zerstreu! in der I-eibeslnddc fanden, ebenfalls die (iesebleehtssebläuelie viillig

intakt fand und das Austreten der Jungen in ilie Leibesliohle unaufgeklärt

lassen nmsste. Ltidiritj, Über eine lebendig gebärende Synajitidi'. Areliivcs

de Biologie, publiees par v. Beneden et van Banibeke, \>'\. II. ISSl. p. 4\—54,

Taf. 111, Fig. 1-15.
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in einem Beutel, den ieli öffnete (die andern LKeben bis auf Weiteres

uneröftnet), deren 43 Stück: ein Tier besass 4—4'/2 mm lauge Em-

bryonen und es waren deren in einem Beutel 12. Ich will an dieser

Stelle nur noch die Beschreibung der Embryonen dieser Grösse geben,

wie ich die Verhältnisse an einem in toto aufgehellten Exemplare

fand, mir nähere Details über die in den Beuteln gefundenen Em-

bryonen und die noch in den Geschlechtsschläuchen verschiedener

Grösse befindlichen Eier vorbehaltend. In allen Ambulacren konnte

ich Füsschen nachweisen, aber bloss 9—10 in jedem und im Zickzack

stehend; die vollzählig vorhandenen Tentakel sind fast noch ungeteilt;

Retractoren sind gleich dem sehr zierlichen Kalkring schon ausgebildet;

von Poli'schen Blasen konnte ich eine mit Sicherheit aufündcn. Kalk-

körper sind zahlreich vorhanden, aber kein einziger fand sich völlig

ausgebildet, alle erst in verschiedenen Entwicklungsstufen, wie sie in

Fig. 4— 10 dargestellt sind und Avie sie sich hier und da auch noch

l)ci erwachsenen Tieren unter den entwickelten Formen finden.

Auifallend sind mir die (irössenangaben Thomson's, der die

Länge der erAvachsenen Tiere 8—10 cm fand und die an ihnen

sitzenden Jungen bis 4 cm, während die mir vorliegenden, Embryonen

besitzenden Muttertiere selbst bloss 4 cm gross sind.

In der Literatur ü1)er lebendig gebärende Ecliinodermen linden

wir eine mit den oIxmi 1)eschriebenen Beuteln mori)liologisch identische

Bildung nur noch in den von Sh(dcr^) und von Lndniij'^) als ..Brut-

taschen" und ..Bursae" l)ezeichneten Gebilden der Oi)hiuriden. Nach

Nachweis ähnlicher Bruttascheu bei einer Ilolothurie unterscheidet

dieser Charakter nicht länger die Opliiuriden scharf von den übrigen

lebenden Echinodermen. .\n dieser Stelle sei nur noch daran erinnert,

daß auch die Bruttaschen der Ophiuriden Einstülpungen der Körper-

haut sind.

Bisherige Fundorte der Cucumaria crocea sind: Bai von Soledad:

Falklands-Inseln (Lesson), Kerguelen (Kidder, VI Faden; „Gazelle",

Sfuder), Stanley Harbour: Falklands-Inseln (..Challenger" 5—10 Faden).

Cucumaria pithacnion') n. sp.

Cucuuiarui gen.: Blaiuville, Actinulogie, Paris 1834, p. 195. Lampert emend.,

Seewalzen, Kreidcl, Wiesbaden 1885, p. 17, p. 114.

1) Studer, Antarktische Echinodermen iu: Monatsbcr. d. V. Akad. d. Wissensch.,

BerHn 1877, p. 462.

2) Ludwig, Beiträge zur Auutuniie der Ophiuren in: Zeitschrift f. wissenschaftk

ZooL, Bd. 31, 1878, p. 374—390, Taf. XXYI und XXVII.

'^} To 7:t>9dy.viov das Tönnchcn.
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Fig. 11, 12.

in Tentakel, die beiden ventralen kleiner ; in jedem Ambulacrum

eine dopi)e]zeilijie Füssehenreihe ; die Interambulacren nackt. Die

Kalkk(irper sind si)ärlich verteilte, hie und da knotige Platten. Kalk-

ring zierlich, aus lU gleich gebildeten (tliedern bestehend. 1 Poli'sclie

Blasse , 1 festgelegter Steinkanal. Geschlechtsschläuche ungeteilt,

(ielblich.

Die Art ähnelt sehr der von Liuifpie staniniendcn Cucuniaria

Godeffroyi iSeni])., ohne jedoch mit ihr identiscli zu sein. In jedem

,\nd)ulacrum betinden sich nur 2 Zeilen Füssclien, statt der B—4 bei

('. (iodeffroyi. Die nur sparsam vorhandenen Kalkkörper sind am
Hände nicht so scharf gezackt und gleiclien in ihrer plumpen Gestalt

sehr denen von Semperia Georgiana n. sp. In den Seiten der Füssclien

tinden sich zalilreiclie durchbrochene Platten, ähnlich (h'uen der Körper-

haut, aber etwas zierlicher und ohne 'l'ul)erkel. Die ganz gleich

gebildeten (üieder des Kalkrings sind 1 mm hoch, vorn leicht

eingeschnitten, hinten tief ausgerandet und ohne (i abelschwänze,

die eine Poli'sclie Blase ist 5 nun lang, der sehr kleine Steinkanal

festgelegt. Die Geschlechtsorgane bestehen aus zwei Büscheln von

je 5 höchstens 4 mm langen ungeteilten Schläuchen. Die Retractoren

sind sehr zart und inserieren sicli in der Mitte des Körpers. Beide

vorliegenden Exemplare sind tomicnförmig, haben eine gelbgraue

Farlje und ei in- Länge von 1,5 cm, das eine mit ausgestreckter,

das andere mit eingezogener Kopfpartie; sie sind bezeichnet mit

„7041, Ebbe, orange" und „7648, Ebbe, grauweiss."

Semperia Georgiana n. sp.

Sfiniicria gen.: LaiiilitTt, Seewalzen, Kreidet, Wiesbaden 1885, p. 17, p. 114.

Fig. B, 13—15.

U) Tentakel, 2 kleiner; Füsschen auf dem Trivium in Reihen

gestellt, auf dem Bivium zerstreut; die Kalkkörper sind durchbrochene

knotige Platten, in geringer Zahl vorhanden; die Glieder des Kalk-

rhigs besitzen keine Gabelschwänze und sind gleich hoch; Gesclüechts-

schläuche ungeteilt.

Diese neue Art liegt nur in mehreren Exemplaren in der

Grösse von 0,(5—7 cm vor. Die 10 Tentakel stehen in einem Kreis

und shid die '.l ventralen bedeutend kleiner. Die Füsschen sind in den

'.\ And>u]acren des Bauches scharf in zweizeilige Reihen gestellt und

fehlen hier \(')llig auf den Interandndacren ;
je nach d''r (Jrösse des

Tieres linden sich bis 40 Füsschen in der Zeile. Bei den beiden
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grössteii Exemplaren war noch eine nicht vollständige, unregelmässige

dritte Zeile in der Reilie vorhanden, und hie und da ein Füsschen

etwas auf die Interamhulacren abgerückt, ohne jedoch liierdurch das

Gesamtbild der scharfen Reihenstellung zu stören. Im Gegensatz

zum Trivium findet sich auf dem Rücken keine Spur von Reihen-

stellung, sondern die spärlich vorhandenen Füsschen sind hier, ganz

wie bei der Gattung Thyone, gieichmässig über Anibulacren und

Interamhulacren vertheilt. Die Kalkkörper stellen unregelmässig durch-

brochene Platten dar, oft stabförniig mit 2 grossen Löchern; in

Fig 13—15 sind einige Formen wiedergegeben; dieselben können

auf grosse Hautstrecken hin völlig fehlen; bei einigen Exemplaren

scheinen sie auf die Haut des Rückens beschränkt zu sein, bei anderen

finden sie sich in etwas grösserer Zahl am Hinterende. In den

Füsschen finden sich ausser einer oft unvollständig ausgebildeten

Endscheibe keine Kalkkörper, in den Tentakeln liegen die gleichen

Formen, Avie in der Körperhaut, dagegen fehlt jede Kalkablagerung

in der Muskuhitur und in den Geschlechtsschläuchen. Der Kalkring

besteht aus 10 zierlichen, gleich hohen Stücken, die hinten leicht

ausgeschweift sind, keijie Gabelschwänze besitzen, und einander,

abgesehen davon, dass die Radialia etwas breiter und vorn ein-

geschnitten sind, völlig gleichen. Bei einem Exemplare von 4,2 cm
betrug die Höhe der Glieder 2,5 mm: die Breite beträgt an der

Basis 2 mm, die des aufsteigenden interradialen Fortsatzes etwas

über ^h nnn. Am Ringkanal fand ich bei allen untersuchten Exemplaren

eine Poli'sche Blase, welche bei dem erwähnten Exemplar eine Länge

von 1 cm hatte, dorsal findet sich ein kurzer, festgelegter Steinkanal

mit kugiiger, freier Madreporeni)latte. Die Generationsorgane bestehen

aus 2 dicken Büscheln von je ca. 3(> unverzweigten Schläuchen, die

eine Länge von 7,5 cm l)esitzen können. Bei den männlichen

Exemplaren fand sich im mittleren dorsalen Interambulacrum,' ein

wenig innerhall) des Tentakelkreises gegen die Mundöftnung hin eine

Genitalpapille von 1 mm Höhe. Die beiden Lungenbäume sind lang,

ihre VerzAveigungen ziemlich kurz und plump. Die Retractoren

inserieren sich Vs vom Vorderende und die Längsmuskeln verlaufen

nach deren Abgang in gleicher Stärke bis nach vorn.

Die neue Art zeigt in manchem Anklänge an schon beschrieljene

Formen; so stimmt sie in der spärlichen Verteilung der Kalkkörper

und deren Form mit Cucumaria tenuis Ludw. von Celebes überein,

sich jedoch von ihr sofort durch die Anordnung der Füsschen unter-

scheidend. Am auftallendsten gleicht sie der Semperia parva

Ludwig von Chili, von welcher sie nur der iMangel der bei parva

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



IQ Lampert, Holotliurien von Süd-Georgien.

in (Irr oherfläcliliclioii Tlautscliicht liegenden, kleinen, -^förmigen

Körper trennt.

Das Untersuchungsmaterial war auf folgende Nuniniern ver-

teilt: ,.7G28" (5 St.), „7031" (4 St.), „7G33« (8 St.), „7()35" (2 St.),

„7G37'' (3 St.); für diese alle gilt die Bemerkung „orange, Kljl)e."

„704 3 (5 St.) aus dem Tlionschieferdetritus mit Aseidien ausgelesen."

„7049 (1 St.) ganz jung, gelblich."

Thyone muricata Stwkr (Trachytliyone gen. Stiidor).

Tliyonc pcn.: Okcii: Lcliilnuli d. Xatnrgescli. '1'. III. Zoolofjic IBlö, 1. Alillil^'.

]). 351. Semper emend. Reisen im Archi])cl der riiilijjpinon, IL, 1. llulntliuricn,

Kreklel, Wiesbaden, 18b8, p. 39. — Traclivfliyoiic ücn. u. iiiiiricatii spcc. Studer,

Über Echinodcrnieii aus dem antarklisdien Meer und zwei neue Seeigel von

den Papua-lnscln, gesammelt auf der Ixeise S. ]M. S. „Gazelle" um die P]rde

in: Monatsberielite der k. p. Akad. d. Wisscnseli. zu Berlin 1877, p. 452. (Sitzung

vom 27. Juli 187(5.) Ludivifj, Einige seltenere Eidiinodermen des Mittelmeers in:

Mittheiluugen der Zoolog. Station Neapel, II. I>d. 1. llft., ]>. (i(i. Anmerkung.

Fig. 1H.

Nur mit Zweifel beziehe ich hierher eine mir in einem Exem])lar

von lV;jcm vorliegende dendrochirote Holothurie; die Besclireiljung,

Avelche Studer 1. c. von seiner Art giebt, ist nicht genügend znr

sicheren Wiedererkennung der Form; auf die Zahl nud Masse der

Kalkkörper hin die Art als neues (Jenas von Thyone abtreiiiicii zu

AVoUen, ist schon von Ludivi(j als anberechtigt zurückgewiesen worden.

Auch ])ei meinem Exemplar, das auch gicicli dem von Sfudcr unter-

suchten Aiterzähne besitzt, sind die Kalkkörper ganz dicht gelagert;

in Fig. 16 ist einer derselben zur Al)l)ildnng gelangt. Der bei dem

einzigen Exemplar eingezogene Sclilundkopf ist auffallend gross (1.1 cm

lang); die Eadialia des Kalkrings enden zweisjjitzig, die Interradialia

einspitzig; alle Glieder sind sehr zart und kaum 1 mm hoch. Dir

Eetractoren inserieren sich 1 cm vom Vorderende. Ventral liiuU't sich

eine 3 nnn grosse Poli"sche Blase, dorsal ein freier, sehr kleiner

Steinkanal. Durch die Afteröftnung waren Darm und Generations-

organe nach aussen getreten, welch letztere feine, melirfach dicho-

tomisch geteilte Schläuche darstellen. Farbe (in Spiritus) gen)licli.

Das Exemplar war bezeichnet „765J, gelbweiss".

Chirodota purpurea Ta'ssou.

CllinHlota gen. Esclisclioltz. Zoologischer Atlas, Berlin 1829. 2. Heft,

p. 13; Grube emend., :Midler's Archiv, 1850, p. 112: |iin'|iiin'a s|M'r. Lcmjn,

Centurie zoologique, Paris 1830, p. 155— 15(3, Taf. LH. Fig. 2.
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Jäger, De Holothiiriis, Zürich 1833, p. 16. — Grübe, Über die Holutlmrien-
gattungen Chirodota und Syiiapta in: MüUer's Archiv für Anatomie 1850, p. 113.

Sift-iiiodotii l)iii'|»ui'ea, Studer, Üher Echinodcrmen aus dem antarktischen

Meer und zwei neue Seeigel von den Papua-Inseln, gesammelt auf der Reise

S. M. S. „Gazelle" um die Erde in: Monatsberichte d. k. pr. Akad. d. Wissensch.
zu Berlin, 1877, p. 454 (Sitzung vom 27. Juli 1876). — Sfuder, Über neue See-
thiere aus dem antarktischen Meere in: ]VIittheil. d. naturforsch. Gesellsch. in

Bern, 1876, p. 79 (Sitzung vom 6. Nov. 1876). — Studer, die Fauna von Kerguclens-
land in: Arch. f. Naturgcsch., 45. Jahrg., 1. Bd., 1879, j). 123. — Ludwig, Über
einige seltenere Echinodermcn d. Mittelmeers in: ]Mitthcil. d. zool. Station zu Neapel,
II. Bd., 1. Heft, 1880, p. 66, Anmerk. — r. MarenzeUer, Neue Ilolothurien von
Japan und China in: Verhandlungen d. k. k. zool.-bot. Gesellsch. in Wien, Bd. 31,

1881, p. 123—124 (in der Beschreibung seiner Chir. japonica). — Bell, Jeffretj,

Account of the Echiuodermata collected during the Survey of H. M. S. Alert"

in the straits of Magellan and on the Coast of Patagonia in: Procecd. Zool. Soc.

London, 1881, p. 101.

Fig. 17-20.

Studer luit auf diese Art Avegeii ihrer eigentüniliclieii Kalk-

körper das geiius Sigmodota gegründet mit der Diagnose: .,Tentacula

duodeciui, digitilbrmia ; cutis mollis, levis; corpuscula rara sigmoidea."

Da sich bei Chirodota coutorta Kädchen und S-förmige Körper

finden, protestiert JakIwIij gegen die Aufstellung des Gen. Sigmodota

und auch v. Marenzdler bezweifelt dessen Berechtigung, obgleich seine

Chirodota japonica, die dritte l'orm mit S-förmigen Körpern, keine

Eädchen besitzt. Auf die Lesson 6(i\\q Art ein neues Genus zu grihiden,

ist sicher nicht am Platz, da sie, wie jede aiulere Chirodota auch,

Rädchen besitzt, welche Studer übersehen zu haben scheint. Ich

giatibe nämlich, dieselbe .\rt, wie Studer^ vor mir zu liaben, da kaum

anzunehmen ist, dass sich an gleichem Fundort zwei im Besitz der

merkwürdigen S-förmigen Körper und auch sonst übereinstimmende

Arten finden, von denen eine Rädchen besitzt, während diese der

andern fehlen. Die Rädchen liegen in Papillen zusammen und diese

sind in einer Reihe längs der Ambulacren angeordnet. Wenn die

Haut nicht contraliiert ist, sind sie mit dem l)lossen Auge als weisse

Punkte sichtbar. Sie linden sich in der Zahl 16—23; in den Ambu-

lacren des Triviums konnte ich deren stets mehr zählen, als in den

dorsalen Ambulacren. Als gegenseitigen Abstand der Rädchenpapillen

fand ich 2 mm. Die Zahl der in ihnen gehäuften Rädchen schwankt;

als Minimum fand ich 8, meistens 30—35. Der Durchmesser der

Rädchen ist 0,05—0,09 mm. Um die Grössenverhältnisse beider Kalk-

körperarten zu veranschauliche]], sind Rädche]i und S-förmige Körper

mit gleicher Vergrösserimg gezeichnet. Letztere liegen nicht, wie bei

japonica v. Marenz., in kreisförmigen Gruppen, sondern einzeln hi

unregelmässigen bis zu 0,4 mm. gehenden Abständen und in verschie-

2*
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denen Eiclitunjien ziomlicli sparsam. In einem nicht contrahierten

Hautstückclu'ii, dessen Fläelieninlialt fast 2 mm l^etrng, fanden sich

46 Stück. h>ie entsprechen der von Luduig für die Kalkkörper seiner

contorta gegebenen Al)l)Lldnn<i: das eine Ende ist eingerollt, das andere

spitz. Diejenigen Körper, deren Enden nach entgegengesetzten Rich-

tnngen nmgehogen sind, sind seltener; häutiger ist die eine Endigung

gegen die andere bloss um 90° gedreht, häutig auch liegen sie in

einer Richtung. Ihre durchschnittliche Länge beträgt 0,18—0,20 mm
(l)ei Cliir. contorta 0,150 mm, l)ci ("hir. japonica 0,075 mm). In den

Fingern der Tentakel finden sich, in zwei die Mitte des Fingers iVei-

lassende, parallele Längszüge angeordnet, leicht gebogene, an den

Enden schwach verzweigte Stäbe, wie sie Fig. 20 darstellt; ilire durch-

schnittliche Länge beträgt 0,1 nun. Tentakel sind 12 vorhanden; sie

sind aber nicht „digitiformia", Avie sie Stnder bezeichnet, sondern

scliildförmig gefingert (peltato-digitata)
;
jeder besitzt 1 1 kurze Xeben-

äste, die gegen die Spitze zu länger werden. Im Kalkring 12 Glieder,

welche fest nut einander verbunden, etwas über '/•.' iiim lioch sind;

1 dorsaler fester Steinkanal, 5 Poli'sche Blasen, deren längste an

einem Exemplar 5 mm, deren kleinste ca. 1 mm lang war. Die (ie-

schlechtsschläuche sind unverästelt.

Ob Avirklich die 7>e6;50?i'sche Form vorliegt, ist l)ei der Angal)e

Lcsson'b', dass 10 Tentakel in zwei Kreisen stehend vorhanden seien,

und dem sonstigen ^langel aller anatomischen Details schwer zu

entscheiden, immerhin aber sehr wahrscheinlich; am nächsten steht

sie der Ludicig'schen Chir. contorta und ist vielleicht mit ihr identisch,

da sie sich bloss durch die geringere Zahl der Tentakeläste (1 1 statt

13), die ungeteilten Genitalschläuche und die Farbe unterscheidet;

mit Chir. jajjonica v. Marenz. ist sie nicht identisch.

Die mir vorliegenden Exemplare verteilen sich nach dou

iliuen beigegebenen Nummern folgendermassen: .,7(j3'J", 2 Ex. o cm und

2,5 cm lang, 0,3 cm dick; bei beiden sind die Tentakel völlig aus-

gestreckt; die Farbe in Spiritus ist grau. .,7042", 1 Ex. 1,7 cm lang,

Tentakel halb ausgestreckt ; Spiritusfarbe gelbrot. Beide Nummern waren

mit der Bemerkung „Holothurien, orange, Eblje'^ versehen. .,7052,

Ebbe, bordeauxrot" 1 Ex. 2 cm, Tentakel eingezogen, der vordere

Teil des Köipers ist contrahiert, der hintere nicht, so dass hier die

Haut völlig durchsichtig ist; dieser Teil ist dicht mit ca. Va mm im

Durchmesser haltenden Eiern vollgepfropft, die durch die Haut

liindurchscheinen. ..7056, Tangwurzeln, blutigrot mit weissen Ten-

takeln", 4 Ex. Bei allen waren die Tentakel halli eingezogen und

die Tentakelscheibe maass 0,5 cm im Durchmesser. Ein Ex. war bloss

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Lampert, Holotliurien von Süd-Georgien. 21

ein Bruchstück von 0,7 cm, eines maass 2,4 cm bei einer Stärke von

0,4 cm; bei den andern beiden wurde der Körper gleich hinter dem

Schhmdkopf ganz dünn (kaum 2 mm, wahrscheinlich waren die Tiere

einmal eingetrocknet) und die Länge betrug 4,8 und 5,4 cm. Tentakel

und Körper waren im Spiritus braunrot. „7655. Von verschiedener

Auslieute abgelesen", B Ex. Bei allen die Tentakel halb ausgestreckt,

ein Bruchstück von ?> mm , 2 ganze Ex. von 1 und 1,5 cm Länge.

Spiritusfarbe weinrot. „7657. Körper braunviolett, Tentakel orange-

rot", 1 Ex. „7658. Dasselbe mit Eiern", 1 Ex. Beide Exemplare

sind kleine Bruchstücke, an welchen auch die reichlicli mit Eiern

gefüllten Genitalschläuche teilweise erhalten sind.

Zu dieser von Süd-Georgien stammenden Auslieute kommen
noch 3 Exemplare von 2 cm, 2,4 cm und 2,5 cm Länge und 0,2 cm

Dicke, welche Capt. Riru/e bei Cap Blanco (Ost-Patagonien) in einer

Tiefe von 80 Faden sammelte; die Spiritusfarbe der betr. Exemplare

ist braunrot.

Bisherige I'imdorte sind: Bai von Soledad; Ealklandsinseln

(Lesson)j Kerguelen („Gazelle", Studer; Schlammzone, 5 Faden),

Magelhaenstrasse („Gazelle", Siuder)^ Elisabeth - Lisel („Alert"

6 Faden).
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Erklärung der Abbildungen.

Fig. I und A sind von Hi-n Lithograpli ELcnlmsou, die übrigen vom Verf. gezeichnet; alle

Abbildungen dei- Kalldvürper sind mit Seiberth, 0])j. III, und Oberhäusev's Zeichenprisma

angefertigt (ca. l^<0 f. V^evgr.).

Fig. I. CuiMiinaria crocea Lcss. '/i. K Kalkriug, P Poli'sohe Blasen, x Stein-

kanal, G Genitalsclilamlii-. g deren Ausfährnngsgang, B Bi'uttasclien,

(leren eine geöffnet ist. Die Lnngenbäuine siml. inn die Zi'iclniung

nicht zu sehr zu complizieren, vi'eggelassen.

Fig. A. Zwei Glieder des Kalkrings von Cucnmaria croeea Lesfi. Bedeutend

vergrössert.

Fig. 1 — 10. Kalkkürper vdu C u cuniai'i a ci'Dcea Less. Fig. l ausgebildeter

Kalkköi'per; Fig. 'Z, 3 Entwieklungslormen dei- Kalkkörper aus

der Haut eines erwachsenen Tieres; l<'ig. 4-10 das Gleiche aus

der Haut eines 4 mm langen Fnilirvo.

Fig. 11 u. 12. KalkkiM'per von ('ncuinaiia jii t ha i' n i mi n. )ip.

„ B. Kalkring von Senijicria Georgiaua //. sp. '/i.

l;{— 15. Kalkkörper derselben.

„ 10. Kalkkörper vim Tliy on e mu ricata Sfiul.

„ 17—20. Kalkkörper von Chirodota jjurpurea Less. Fig. 17, 18 S-föi-mige

Körper, Fig. 19 Rädchen, Fig. 20 Stäbchen aus den Tentakel-

wandungen.
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Lainpci't, Die Hololluii'U'ii von Süd-Cicortfiou.

Zum Dc'i'iclil über das XalmiiisUirisdic Must'imi zu Hnmbiii't) fiir 1885.
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